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Antrag 
der Fraktionen CDU/CSU, SPD, FDP und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 

Der BDS-Bewegung entschlossen entgegentreten – Antisemitismus bekämpfen 

Der Bundestag wolle beschließen: 

I. Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

Der Deutsche Bundestag bekennt sich unabänderlich zu seinem Versprechen, An-
tisemitismus in allen seinen Formen zu verurteilen und zu bekämpfen, und be-
kräftigt ausdrücklich den beschlossenen Antrag der Fraktionen der CDU/CSU, 
SPD, FDP und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN „Antisemitismus entschlossen be-
kämpfen“ vom 17. Januar 2018.  

Laut Arbeitsdefinition der Internationalen Allianz für Holocaust-Gedenken ist 
Antisemitismus eine bestimmte Wahrnehmung von Juden, die sich als Hass ge-
genüber Juden ausdrücken kann. Antisemitismus richtet sich in Wort oder Tat 
gegen jüdische oder nichtjüdische Einzelpersonen und/oder deren Eigentum, so-
wie gegen jüdische Gemeindeinstitutionen oder religiöse Einrichtungen. Darüber 
hinaus kann auch der Staat Israel, der dabei als jüdisches Kollektiv verstanden 
wird, Ziel solcher Angriffe sein. 

Es gibt keine legitime Rechtfertigung für antisemitische Haltungen. Das entschie-
dene, unbedingte Nein zum Hass auf Jüdinnen und Juden gleich welcher Staats-
angehörigkeit ist Teil der deutschen Staatsräson. Antisemitismus hat sich in sei-
nen mörderischen Folgen als die verheerendste Form gruppenbezogener Men-
schenfeindlichkeit in der Geschichte unseres Landes und in ganz Europa erwiesen 
und ist heute noch eine Bedrohung sowohl für Menschen jüdischen Glaubens als 
auch für unsere freiheitlich-demokratische Grundordnung. Es ist nicht hinnehm-
bar, dass der Antisemitismus in den vergangenen Jahren zugenommen hat und die 
jüdische Gemeinschaft zunehmend verunsichert ist.  

Wer Menschen wegen ihrer jüdischen Identität diffamiert, ihre Freizügigkeit ein-
schränken will, das Existenzrecht des jüdischen und demokratischen Staates Israel 
oder Israels Recht auf seine Landesverteidigung infrage stellt, wird auf unseren 
entschiedenen Widerstand stoßen. Durch eine besondere historische Verantwor-
tung ist Deutschland der Sicherheit Israels verpflichtet. Die Sicherheit Israels ist 
Teil der Staatsräson unseres Landes. Wir halten an der Zweistaatenlösung fest, 
wie sie der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen in zahlreichen Resolutionen be-
kräftigt hat: einen jüdischen demokratischen Staat Israel und einen unabhängigen, 
demokratischen und lebensfähigen palästinensischen Staat. 

Seit Jahren ruft die „Boycott, Divestment and Sanctions“-Bewegung (abgekürzt 
BDS) auch in Deutschland zum Boykott gegen Israel, gegen israelische Waren 
und Dienstleistungen, israelische Künstlerinnen und Künstler, Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler sowie Sportlerinnen und Sportler auf. Der allumfassende 
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Boykottaufruf führt in seiner Radikalität zur Brandmarkung israelischer Staats-
bürgerinnen und Staatsbürger jüdischen Glaubens als Ganzes. Dies ist inakzepta-
bel und scharf zu verurteilen. 

Die Argumentationsmuster und Methoden der BDS-Bewegung sind antisemi-
tisch. Die Aufrufe der Kampagne zum Boykott israelischer Künstlerinnen und 
Künstler sowie Aufkleber auf israelischen Handelsgütern, die vom Kauf abhalten 
sollen, erinnern zudem an die schrecklichste Phase der deutschen Geschichte. 
„Don’t Buy“-Aufkleber der BDS-Bewegung auf israelischen Produkten wecken 
unweigerlich Assoziationen zu der NS-Parole „Kauft nicht bei Juden!“ und ent-
sprechenden Schmierereien an Fassaden und Schaufenstern. 

Der Deutsche Bundestag verurteilt alle antisemitischen Äußerungen und Über-
griffe, die als vermeintliche Kritik an der Politik des Staates Israel formuliert wer-
den, tatsächlich aber Ausdruck des Hasses auf jüdische Menschen und ihre Reli-
gion sind, und wird ihnen entschlossen entgegentreten.  

II. Der Deutsche Bundestag begrüßt, 

 dass zahlreiche Gemeinden bereits beschlossen haben, der BDS-Bewegung 
oder Gruppierungen, die die Ziele der Kampagne verfolgen, die finanzielle 
Unterstützung und die Vergabe von kommunalen Räumen zu verweigern. 

III. Der Deutsche Bundestag beschließt, 

1. erneut jeder Form des Antisemitismus schon im Entstehen in aller Konse-
quenz entschlossen entgegenzutreten und die BDS-Kampagne und den 
Aufruf zum Boykott von israelischen Waren oder Unternehmen sowie von 
israelischen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, Künstlerinnen 
und Künstlern oder Sportlerinnen und Sportlern zu verurteilen; 

2. Räumlichkeiten und Einrichtungen, die unter Bundestagsverwaltung ste-
hen, keinen Organisationen, die sich antisemitisch äußern oder das Exis-
tenzrecht Israels in Frage stellen, zur Verfügung zu stellen. Der Deutsche 
Bundestag fordert die Bundesregierung auf, keine Veranstaltungen der 
BDS-Bewegung oder von Gruppierungen, die deren Ziele aktiv verfolgen, 
zu unterstützen; 

3. seine Unterstützung für die Bundesregierung und den Beauftragten für jü-
disches Leben in Deutschland und den Kampf gegen Antisemitismus so-
wohl in der Prävention als auch in der entschiedenen Bekämpfung von An-
tisemitismus und jeglichem Extremismus unvermindert fortzusetzen; 

4. keine Organisationen finanziell zu fördern, die das Existenzrecht Israels in 
Frage stellen; 

5. keine Projekte finanziell zu fördern, die zum Boykott Israels aufrufen oder 
die die BDS-Bewegung aktiv unterstützen; 

6. Länder, Städte und Gemeinden und alle öffentlichen Akteurinnen und Ak-
teure dazu aufzurufen, sich dieser Haltung anzuschließen. 

 

Berlin, den 15. Mai 2019 

Ralph Brinkhaus, Alexander Dobrindt und Fraktion 
Andrea Nahles und Fraktion 
Christian Lindner und Fraktion 
Katrin Göring-Eckardt, Dr. Anton Hofreiter und Fraktion 

V
orabfassung - w

ird durch die lektorierte Fassung ersetzt. 



Unofficial Translation 
 

Deutscher Bundestag           Parliamentary Printing Matter 19/10191 

19th legislative period       15 May 2019 

 

Motion  

By the parliamentary factions CDU/CSU, SPD, FDP and BÜNDNIS 90/DIE 

GRÜNEN  

 

To confront the BDS-Movement firmly – Fighting Anti-Semitism 

 

The German Bundestag shall decide: 

I. The German Bundestag notes: 

The German Bundestag acknowledges unalterably its own promise, to denounce 

and fight Anti-Semitism in all its forms, and expressly affirms the motion passed by 

the parliamentary factions of CDU/CSU, SPD, FDP and BÜNDNIS 90/ DIE 

GRÜNEN „Fighting Anti-Semitism firmly“ of 17 January 2018. 

According to the Working Definition of the International Holocaust Remembrance 

Alliance Anti-Semitism is defined as a particular perception of Jews, which can be 

expressed as hatred towards the Jews. Anti-Semitism is directed by words or by 

action against Jewish or non-Jewish individuals, and/or their property, as well as 

the Jewish community or religious institutions. Furthermore, the State of Israel, 

which can be understood as a form of Jewish collective, can be subjected to such 

attacks. 

There is no legitimate justification for anti-Semitic positions. The determined, 

absolute “No” towards hatred against Jews regardless of their citizenship is part of 

Germany’s raison d’état. Anti-Semitism has, in its murderous consequences, been 

the most devastating form of group-focused enmity in the history of our country 

and in the whole of Europe and is still today a threat for people of Jewish faith as 

well as for our free democratic order. It is unacceptable that Anti-Semitism has 

increased in the past years and that the Jewish community feels increasingly 

insecure. 
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Whoever defames people because of their Jewish identity, attempts to limit their 

movement, doubts the right of existence of Israel as Jewish and democratic state 

or Israel’s right to its national defense will be met by our utmost opposition. 

By way of a special historical responsibility, Germany is committed to Israel’s 

security. The security of Israel is part of the raison d’état of our country. We adhere 

to a two-state solution, as affirmed by the Security Council of the United Nations 

in numerous resolutions: A Jewish democratic State of Israel and an independent, 

democratic and viable Palestinian State. 

For many years the “Boycott, Divestment and Sanctions”- Movement (in short: 

BDS) also in Germany, calls for the boycott of Israel, against Israeli products, 

services, Israeli artists, academics and athletes. The comprehensive call for 

boycott leads in its radicalism to a stigmatization of Israeli citizens and citizens of 

Jewish faith as a whole. This is unacceptable and must be most strongly 

condemned. 

The argumentation patterns and methods of the BDS-Movement are anti-Semitic. 

The calls of the campaign to boycott Israeli artists as well as “Don’t buy” 

stickers on Israeli goods, which shall discourage from the purchase, remind us of 

the most terrible phase of German history. “Don’t buy’- stickers of the BDS-

movement on Israeli products inevitably kindle memories of the Nazi (NS) – parole 

“Kauf nicht bei Juden!” (Don’t buy from Jews) and respective defacements on 

facades and shop windows. 

The German Bundestag condemns all anti-Semitic statements and attacks, which 

are supposedly formulated as criticism of the politics of the State of Israel, but in 

fact, are an expression of their hate of Jewish people and their religion and will 

confront such with determination.  

II. The German Bundestag welcomes, 

that numerous communities (municipalities) have already decided, to deny 

the BDS-movement or groups, which promote the goals of the campaign, 

financial support and the allocation of public rooms. 

III. The German Bundestag decides, 

1. again to confront all forms of anti-Semitism from its conception with 

utmost consistency, to condemn the BDS-campaign and the call for the 

boycott of Israeli goods and companies as well as Israeli academics, artists 

and athletes; 

 



Unofficial Translation 
 

2. not to provide rooms and institutions, which are under the authority of the 

parliament administration, to organizations which make anti-Semitic 

statements or question Israel’s right to exist. The German parliament urges 

the Federal Government, not to support any events of the BDS-movement 

or of groups, which actively support their goals; 

3. to unabatedly continue its support to the Federal Government and the 

Federal Commissioner for Jewish Life in Germany and the Fight against 

Anti-Semitism, in the area of prevention as well as in the determined fight 

against Anti-Semitism and any form of racism; 

4. not to financially support any organizations, which questions Israel’s right 

to exist; 

5. not to financially support any projects, which call for the boycott of Israel, 

or actively support the BDS-movement; 

6. calls upon the Länder (states), cities and communities and all public 

stakeholders, to follow this position. 

 

Berlin, 15 May 2019 

 

Ralph Brinkhaus, Alexander Dobrindt and Parliamentary Faction 

Andrea Nahles and Parliamentary Faction 

Christian Lindner and Parliamentary Faction 

Katrin Göring-Eckhardt, Dr. Anton Hofreiter and Parliamentary Faction 

 

 




